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BAD SAULGAU

sagt Ralph Lange, Schulleiter
des Progymnasiums Altshau-
sen, nach der Absage des Kultus-
ministeriums.
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Zum Abitur im Störck-Gymnasium führen in Zukunft zwei Wege. Nachdem das Kultusministerium in Stuttgart das Gymnasium als Modellschule ausgewählt hat, kann die Wahl zwischen G8
und G9 getroffen werden. FOTO: RUDI MULTER

BAD SAULGAU - Schulleiter Stefan
Oßwald hat die Zusage schwarz auf
weiß: Das Störck-Gymnasium Bad
Saulgau ist eine von 22 Modellschu-
len, die ab dem Schuljahr 2012/2013
am Schulversuch G9 (neunjähriges
Gymnasium) teilnehmen darf. Frist-
gerecht zum 1. März reichte Oßwald
den Antrag beim Kultusministerium
ein. Gestern erhielt er die positive
Nachricht aus Stuttgart. Damit ha-
ben die Eltern der künftigen Fünft-
klässler die Wahl zwischen G8 oder
G9. „Ich freue mich sehr, dass wir un-
seren Schülern diese Parallelität an-
bieten können. Dadurch wird die in-
dividuelle Förderung der Schüler
besser gewährleistet“, sagt Oßwald. 

Bei der Auswahl der Modellschu-
len wurden vom Ministerium unter
anderem Kriterien wie die gute Er-
reichbarkeit mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln oder ein großes Ein-
zugsgebiet festgelegt. Kriterien, die
das Störck-Gymnasium erfüllt. Die
Schwachstelle beim Antrag: Das Kul-
tusministerium forderte vierzügige
Gymnasien, das Störck-Gymnasium
ist aber nur dreizügig. Doch es mach-
te eine Ausnahme, weil neben dem
sehr guten pädagogischen Konzept
auch eine ausgewogene regionale

Verteilung der G9-Schulen in allen
vier Regierungsbezirken des Landes
den Ausschlag gegeben habe, be-
gründete Kultusministerin Gabriele
Warminski-Leutheußer die Ent-
scheidung für das Störck-Gymnasi-
um als Modellschule, der einzigen im

Landkreis Sigmaringen. Dabei ist ei-
ne Vierzügigkeit am Störck-Gymna-
sium gar nicht so ausgeschlossen,
wenn sich die Anmeldezahl deutlich
für das kommende Schuljahr erhöht.
Nächste Woche ist Oßwald schlauer,
wenn ihm alle Anmeldungen vorlie-

gen. Morgen veranstaltet das Gym-
nasium ab 16.30 Uhr einen Informati-
onstag. Eltern, die danach immer
noch unentschlossen sind, können
danach einen Beratungstermin ver-
einbaren, bis alle Fragen geklärt sind.
Erst in Kürze steht dann fest, wie vie-
le G8- und G9-Züge es tatsächlich
gibt. Eine ältere Umfrage unter El-
tern von Dritt- und Viertklässlern er-
gab jedenfalls klar eine Tendenz zu
G9. 

Oßwalds Ratschlag an alle Eltern,
deren Kinder die Grundschule ver-
lassen: „Sie sollen sich erst entschlie-
ßen, Gymnasium ja oder nein, und
wenn ja, G8 oder G9.“ Ein späterer
Wechsel von G8 auf G9 sei laut Kul-
tusministerium nicht zielführend.
Wie es dann in der Praxis aussieht,
darüber lässt sich nur spekulieren. 

Variante lässt Spielraum
Oßwald legt auf jeden Fall Wert da-
rauf, dass es sich bei dem Schulver-
such um eine Variante handelt, die
den Schülern mehr Spielraum biete.
„G8 hat ganz klar seine Berechti-
gung. Es geht hier nicht um einen
Konkurrenzkampf zwischen G8 und
G9.“ Es gehe letztendlich darum,
welcher Weg zum Abitur der beste
für die einzelnen Schüler sei. Es wer-
de sich auch in Zukunft nichts daran

ändern, „dass G8-er und G9-er teil-
weise gemeinsam unterrichtet wer-
den und es Mischkurse gibt“. Oß-
wald ergänzt, dass die Wahl zwi-
schen G8 oder G9 nicht unbedingt
von der Lerngeschwindigkeit der
Schüler abhänge. „Jeder Schüler ist
anders, braucht mehr oder weniger
Zeit, reift früher oder später.“ 

Zwei Wege führen ab Schuljahr 2012/2013 zum Abitur

Von Dirk Thannheimer
●

G8 oder G9, ein Jahr kür-
zer oder länger? Mit die-
ser Frage müssen sich in
den nächsten Tagen die
Eltern beschäftigen, de-
ren Kinder die Empfeh-
lung für das Gymnasium
bekommen. In der Tat keine leich-
te Entscheidung, die sie treffen
müssen. Es ist aber gut, dass sie
diese Entscheidung überhaupt
treffen dürfen. Es bietet den Eltern
die Option, die Fähigkeiten und
das Lernvermögen ihrer Kinder
richtig einzuschätzen, um sie dann
nach der Beratung mit der Schul-
leitung für G8 oder für G9 anzu-

melden. Aber der Ent-
schluss gilt ohne Wenn
und Aber. Die Gefahr be-
steht, dass die Eltern ihre
Kinder von G8 auf G9
wechseln lassen wollen,
falls es schulisch nicht so

klappt wie gedacht. Das würde
dem Versuch schaden. Es muss ih-
nen klar sein, dass Schulversuch
nicht heißt, dass die Schüler als
Versuchskanichen herhalten sol-
len. Denn die Modellschule ist ei-
ne Chance für die Zukunft.

●» d.thannheimer@
schwaebische.de
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Von Dirk Thannheimer

Der Versuch ist es wert Am Schulversuch zum Abitur
nach neun Jahren wird das
Progymnasium in Altshausen im
kommenden Schuljahr nicht
teilnehmen. Die Schule hat eine
Absage vom Kultusministerium
erhalten. Anders als bei großen
Gymnasien wollte das Pro-
gymnasium nicht die Wahl
zwischen G8 und G9 offen
lassen, sondern ganz auf G9
setzen. Eine Befragung von
Eltern von Viertklässlern hatte
ein eindeutiges Ergebnis er-
geben. Fast 80 Prozent der
Eltern, die ihr Kind aufs Gymna-
sium schicken möchten, spra-
chen sich für das Abitur in neun
Jahren aus. ● ALTSHAUSEN/OSTRACH

Altshausen erhält 
eine Absage

Kultusministerium wählt Störck-Gymnasium als Modellschule aus – Wahl zwischen G8 und G9

BAD SAULGAU - Der Gewerbeverein
„Unser Bad Saulgau“ (UBS) will mit
weiteren Veranstaltungen in diesem
Jahr noch mehr die Aufmerksamkeit
auf sich lenken. In jedem Quartal soll
es deshalb unterschiedliche Aktio-
nen geben, wie bei der Hauptver-
sammlung von UBS am Dienstag-
abend im Gasthaus „Schwarzer Ad-
ler"“ mitgeteilt wurde. 

Den Anfang machte der verkaufs-
offene Sonntag, im September soll
erstmals eine Modewoche stattfin-
den. „Der Termin und der genaue
Ablauf stehen noch nicht ganz fest“,
sagt Organisator Baykal Ünal, Ge-
schäftsführer des Modegeschäfts
„Punkt Männersache“ in der Innen-
stadt. Geplant sind jedoch eine
Abendveranstaltung, eine Moden-
schau auf dem Marktplatz und eine
Abschlussveranstaltung an einem
außergewöhnlichen Ort. „Außerdem
sollen die Einzelhändler während
der Modewoche ihre Schaufenster
lebendig und kreativ dekorieren“, er-
gänz Ünal. Im vierten Quartal folgt
dann wie gewohnt die Weihnachts-
aktion. 

Um die Kunden in Zukunft noch
schneller und umfangreicher über

die Aktionen von UBS zu informie-
ren, wird außerdem der Internetauf-
tritt von der Werbeagentur Frey mit
einer besseren Navigation moderni-
siert. Finanziell kann sich UBS die
Aktualisierung leisten. Das Gesamt-
vermögen betrug Ende des Jahres
2011 etwas mehr als 77 000 Euro.

Gute Kaufkraftbindung
Doch die Mitglieder haben sicher
nichts dagegen, wenn noch mehr
Geld in die Kasse fließt. Die Vorzei-
chen stehen gut. „Die Quote der
Kaufkraftbindung ist bei 89 Prozent
überdurchschnittlich“, sagte Ilona
Boos, Wirtschaftsförderin der Stadt
Bad Saulgau, in ihrem Vortrag über

die Entwicklungsmöglichkeit eines
Mittelzentrums. Das bedeutet, dass
die Einheimischen ihr Geld auch in
der Stadt ausgeben. 

Nach Ansicht von Ilona Boos ste-
cken noch deutlich mehr Potenziale
im Einzelhandel. Ihr Anliegen sind
unter anderem großflächigere Ein-
zelhandelsflächen in der Innenstadt,
eine Ergänzung des Sortiments und
ein noch besserer Branchenmix.
Ähnlich positiv konnte sie über die
Entwicklung des Gewerbes berich-
ten. Für beide, Einzelhandel und das
Gewerbe, soll noch stärker die Wer-
betrommel gerührt werden. „Wir
müssen unsere Stärken hervorhe-
ben“, ergänzte Boos. 

Gewerbeverein plant Modewoche
Termin ist im September – Marktplatz als Laufsteg

Von Dirk Thannheimer
●

Auf der Tagesordnung der Haupt-
versammlung des Gewerbevereins
standen auch die Wahlen. Sie
ergaben folgendes Ergebnis: Vor-
sitzender Helmut Kabus, Kassierer
Ottmar Metzger, Stellvertreter
Einzelhandel Klaus Nerlich (neu),
Stellvertreter Freie Berufe Hans-
Peter Käßmeier, Stellvertreter
Handwerk Joachim Reck, Ge-

schäftsführung Jutta Nerlich (neu),
Ausschuss Einzelhandel: Thomas
Mai (neu), Ralf Neudörffer (neu),
Baykal Ünal (neu), Richard Frey
(neu), Ausschuss Freie Berufe:
Jochen Fritz, Stefan Merk, Gernot
Maier, Peter Selbherr, Ausschuss
Handwerk: (Theo Beutinger, Tobias
Müller, Rolf Pfänder und Marcus
Schmötzer).

Jutta Nerlich übernimmt die Geschäftsführung

BAD SAULGAU (sz) - Wie ein Fuß-
balltrainer, der kurz vor dem Anpfiff
sein Team bei den finalen Vorberei-
tungen mustert, blickt Micki Durach
in die Runde. Es ist kurz vor 19 Uhr,
das vierte Walking Dinner im Ro-
mantik-Hotel Kleber Post steht be-
vor. „Eine gewisse Anspannung muss
da sein“, verrät der Küchenchef und
ergänzt: „Sonst wird es auch nicht
gut.“ Vier Stunden und sechs vorzüg-
liche Menü-Gänge später darf sich

Durach zufrieden zurücklehnen,
denn die 120 Gäste signalisierten uni-
sono: „Es war nicht nur gut, sondern
wieder mal sehr gut.“ 

Fünf Stationen
Zur vierten Auflage des Gala-Din-
ners hatte sich neben Simon Kaiser
(Bayrisches Nationalmuseum Mün-
chen), Uli Alexa (Terrassenhotel Is-
ny), Marco Abt (Buchhorner Hof
Friedrichshafen) und Simon Tress

(Biohotel Rose Hayingen-Ehestet-
ten) auch Alex Weinl an die Seite von
Micki Durach gesellt. Der Ex-Kleber-
Post-Azubi und Deutsche Jugend-
meister 2011 bereicherte zuletzt die
Küche des Wiener Designhotels Le
Méridien. Für die kommenden Mo-
nate verstärkt Weinl erneut das Kü-
chenteam der Kleber Post, ehe er
sein Stipendium für die Meisterschu-
le einlöst.

Meisterlich gestaltete sich auch
das, was er selbst beim Walking Din-
ner zauberte: ein vor Ort und raffi-
niert unter Glas geräucherter Saib-
ling auf Gurke und Meerrettich.
Nicht minder vielversprechend die
Kreationen an weiteren fünf Statio-
nen im exklusiven Ambiente des Ro-
mantik-Hotels: Kopfsalat-Ravioli,
Allerlei vom Bio-Rind, Biancetti-
Trüffel, Iberico-Schwein oder die
Variation von Erdbeer und Rhabar-
ber sorgten für ein höchst genüssli-
ches Frühlingserwachen im Gau-
men. 

Dabei gab es von den Spitzenkö-
chen nicht nur den einen oder ande-
ren Kniff für die Arbeit am heimi-
schen Herd, denn die Küchenmeister
bereicherten auch die Gespräche an
Tischen, Bar oder dem Weinaus-
schank in der Hotel-Lobby.

Spitzenköche servieren Gaumengenuss
Viertes Walking Dinner im Hotel Kleber Post – Besondere Kreationen

Micki Durach vom Hotel Kleber Post bei der finalen Krönung der Variation
von Erdbeer und Rhabarber. FOTO: WORTSCHATZ

BAD SAULGAU (sz) - Ein 14-Jähriger
hat am Dienstag, zwischen 19.45 und
20.45 Uhr, ein Mofa an sich genom-
men, das in der Wiesenstraße unver-
schlossen vor einem Anwesen abge-
stellt war. Gegen 22.40 Uhr konnte
der Jugendliche im Glockenweg auf
Höhe des Flugplatzes fahrend festge-
stellt und angehalten werden. Er war
erheblich betrunken und hatte noch
ein volle Flasche Wodka bei sich. Das
Mofa wurde wieder dem rechtmäßi-
gen Eigentümer ausgehändigt. Der
14-Jährige ist schon mehrfach mit
dem Gesetz in Konflikt geraten. Nun
kommt eine weitere Anzeige dazu.
Die Beamten des Polizeireviers Bad
Saulgau gaben den Jungen in die Ob-
hut einer erziehungsberechtigten
Angehörigen.

14-Jähriger fährt
betrunken Mofa

BAD SAULGAU (sz) - Am Dienstag,
27. März, um 19.30 Uhr findet zum 2.
Mal in diesem Semester das Litera-
turcafé mit Claudia Boss in der Stadt-
bibliothek statt. Im Mittelpunkt der
Veranstaltung steht der Roman „Sie-
ben Schwerter“ vom Maria Müller-
Gögler, der bekannten Autorin aus
Oberschwaben. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Die Gebühr be-
trägt 3,50 Euro, für Schüler und Stu-
denten 2,50 Euro.

Literaturcafé mit
Claudia Boss


